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Spotlight on three of the top level standards 

 

Introduction 

In this report we briefly introduce three of the top level standards, because they play a central role in the 
set of CEN standards to support the EPBD. 

 

EN 15217: “Energy performance of buildings — Methods for expressing energy performance and for 
energy certification of buildings” 

This is the standard that clarifies the different possible approaches for certification.  

This standard defines: 

⎯ Global indicators to express the energy performance of whole buildings, including heating, 
ventilation, air conditioning, domestic hot water and lighting systems. This includes the different 
possible indicators as well as a method to normalize them. 

⎯ Ways to express energy requirements for the design of new buildings or renovation of existing 
buildings. 

⎯ Procedures to define reference values and benchmark. 

⎯ Ways to design energy certification schemes. 

The choice of the relevant options must be made by each Member State. 

Figure 1 shows the kaleidoscope of different ways to display the energy performance rating and 
classification in the Member States. 
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Sonstiges (freiwillig)Vermietung / VerkaufNeubau
Modernisierung

Anlass der Ausstellung
des Energieausweises

Gebäudenutzfläche (AN)

Anzahl Wohnungen

Baujahr Anlagentechnik

Baujahr Gebäude

Gebäudeteil

Adresse

Gebäudefoto 
(freiwillig)

Gebäudetyp

Gebäude

Erstellt am:

AusstellerEigentümer

Unterschrift des AusstellersAussteller

Der Energieausweis dient lediglich der Information. Die Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das 
gesamte Wohngebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil. Der Energieausweis ist vor allem dafür gedacht, 
einen überschlägigen Vergleich von Gebäuden und Gebäudeentwürfen zu ermöglichen.

Hinweise zur Verwendung des Energieausweises

Dem Energieausweis sind zusätzliche Informationen zur energetischen Qualität beigefügt (freiwillige Angabe).

Datenerhebung Bedarf/Verbrauch durch

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt. Die Ergeb-
nissesind auf Seite 3dargestellt.

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen des Energiebedarfserstellt. Die Ergebnisse 
sind auf Seite 2 dargestellt. Diese Art der Ausstellung darf bei allen Wohngebäuden genutzt werden und ist 
Pflicht bei Neubauten. Zusätzliche Informationen zum Verbrauch sind freiwillig. Die angegebenen Vergleichs-
wertewurden an Hand von Modellrechnungen bzw. Verbrauchsauswertungenermittelt und sollen überschlägige 
Vergleiche ermöglichen (Erläuterungen –siehe Seite 4).

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfsunter standardisierten 
Randbedingungen oder durch die Auswertung des Energieverbrauchsermittelt werden. Als Bezugsfläche dient die 
energetische Gebäudenutzfläche nach der EnEV, die sich in der Regel von den allgemeinen Wohnflächenangaben 
unterscheidet.

Hinweise zu den Angaben über die energetische Qualität des Gebäudes

ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude   
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) 

 

2

Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
Lüftungsanlage ohne Wärmerückgewinnung

SchachtlüftungFensterlüftung
Die Lüftung erfolgt durch:

Lüftungskonzept
KühlungLüftung
WarmwasserHeizung

Erneuerbare Energieträger werden genutzt für:

Einsetzbarkeit alternativer 
Energie-versorgungssysteme nach §5 EnEV vor 
Baubeginn berücksichtigt

Erneuerbare Energien

**        

Vergleichswerte Endenergiebedarf

HilfsgeräteWarmwasserHeizung
Gesamt in kWh/(m2a)Jährlicher Endenergiebedarf in kWh/(m2a) für

Energieträger

Endenergiebedarf „Normverbrauch“

W/(m²K)EnEV-Anforderungs-Wert HT’kWh/(m²a)EnEV-Anforderungs-Wert

W/(m²K)Gebäude Ist-Wert HT’kWh/(m²a)Gebäude Ist-Wert 

Energetische Qualität der Gebäudehülle Primärenergiebedarf 

Nachweis der Einhaltung des §3 oder §9 Abs. 1 der EnEV (Vergleichswerte)

Energiebedarf

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes

CO2-Emissionen * kg/(m²·a)

Das verwendete Berechnungsverfahren ist durch die EnEV vorgegeben. Insbesondere wegen standardisierter Randbedin-gungen erlauben 
die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte sind spezifische 
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN).

* freiwillige Angabe** EFH –Einfamilienhäuser, MFH –Mehrfamilienhäuser

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Endenergiebedarf

Primärenergiebedarf     „Gesamtenergieeffizienz“
kWh/(m²·a)

kWh/(m²·a)

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 
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Durchschnitt

KennwertWarm-
wasser

Heizung 
einschl. 

Korrektur-
zuschlag

Heizungbisvon

Energieverbrauchskennwert in kWh/(m²⋅a) 
(zeitlich bereinigt, klimabereinigt)

Klima-
faktor

Anteil 
Warm-
wasser
(kWh)

Brennstoff-
menge
(kWh)

Abrechnungszeitraum

Energieträger

Verbrauchserfassung –Heizung und Warmwasser

Warmwasserverbrauch: enthalten
nicht enthalten

Energieverbrauchskennwert

Gemessener Energieverbrauch des Gebäudes

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Dieses Gebäude:
kWh/(m²·a)

Die modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich 
auf Gebäude, in denen die Wärme für Heizung und 
Warmwasser durch Heizkessel im Gebäude bereit-
gestellt wird.
Soll ein Energieverbrauchskennwert verglichen werden, 
der keinen Warmwasseranteil enthält, ist zu beachten, 
dass auf die Warmwasserbereitung je nach Gebäude-
größe20 –40 kWh/m²?a entfallen können.
Soll ein Energieverbrauchskennwert eines mit Fern- oder 
Nahwärme beheizten Gebäudes verglichen werden, ist 
zu beachten, dass hier normalerweise ein um 15 –30 % 
geringerer Energieverbrauch als bei vergleichbaren 
Gebäuden mit Kesselheizung zu erwarten ist.*        

Vergleichswerte Endenergiebedarf

Das Verfahren zur Ermittlung von Energieverbrauchskennwerten istdurch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Insbesondere wegen 
standardisierter Randbedingungen erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch. Die Werte 
sind spezifische Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) nach der EnEV.

* EFH –Einfamilienhäuser, MFH –Mehrfamilienhäuser

Erläuterungen zum Verfahren

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 
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Energiebedarf –Seite 2
Der Energiebedarf wird in diesem Energieausweis durch den Jahres-Primärenergiebedarf und den Endenergie-
bedarf dargestellt. Diese Angaben werden rechnerisch ermittelt. Die angegebenen Werte sind auf der Grundlage 
der Bauunterlagen bzw. gebäudebezogener Daten und unter Annahme von standardisierten Randbedingungen 
(z.B. standardisierte Klimadaten, definiertes Nutzerverhalten, standardisierte Innentemperatur und innere Wärme-
gewinne usw.) berechnet worden. So lässt sich die energetische Qualität des Gebäudes unabhängig vom Nutzer 
und der Wetterlage beurteilen. Insbesondere wegen standardisierter Randbedingungen erlauben die angegebenen 
Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch.

Primärenergiebedarf –Seite 2
Der Primärenergiebedarf bildet die Gesamtenergieeffizienz eines Gebäudes ab. Er berücksichtigt neben der End-
energie auch die so genannte „Vorkette“ (Erkundung, Gewinnung, Verteilung, Umwandlung) der jeweils eingesetz-
ten Endenergieträger (z. B. Heizöl, Gas, Strom, erneuerbare Energien etc.). Kleine Werte (grüner Bereich) signal-
isiereneinen geringen Bedarf und damit eine hohe Energieeffizienz und Ressourcen und Umwelt schonende Ener-
gienutzung. Die Vergleichswerte für den Energiebedarf sind modellhaft ermittelte Werte und sollen Anhaltspunkte 
für grobe Vergleiche der Werte dieses Gebäudes mit den Vergleichswerten ermöglichen. Es sind ungefähre Berei-
cheangegeben, in denen die Werte für die einzelnen Vergleichskategorien liegen. Im Einzelfall können diese Werte 
auch außerhalb der angegebenen Bereiche liegen. Zusätzlich können die mit dem Energiebedarf verbundenen 
CO2-Emissionen des Gebäudes freiwillig angegeben werden. 

Endenergiebedarf –Seite 2
Der Endenergiebedarf gibt die nach technischen Regeln berechnete, jährlich benötigte Energiemenge für Heizung, 
Lüftung und Warmwasserbereitung an („Normverbrauch“). Er wird unter Standardklima und -nutzungsbedingungen 
errechnet und ist ein Maß für die Energieeffizienz eines Gebäudes und seiner Anlagentechnik. Der Endenergie-
bedarf ist die Energiemenge, die dem Gebäude bei standardisierten Bedingungen unter Berücksichtigung der Ener-
gieverlustezugeführt werden muss, damit die standardisierte Innentemperatur, der Warmwasserbedarf und die not-
wendige Lüftung sichergestellt werden können. Kleine Werte (grüner Bereich) signalisieren einen geringen Bedarf 
und damit eine hohe Energieeffizienz.

Energetische Qualität Gebäudehülle –Seite 2
Angegeben ist der spezifische, auf die wärmeübertragende Umfassungsfläche bezogene Transmissionswärme-
verlust (Formelzeichen in der EnEV: HT’). Er ist ein Maßfür die durchschnittliche energetische Qualität aller wärme-
übertragenden Umfassungsflächen (Außenwände, Decken, Fenster etc.) eines Gebäudes. Kleine Werte signali-
siereneinen guten baulichen Wärmschutz.

Energieverbrauchskennwert –Seite 3
Der ausgewiesene Energieverbrauchskennwert wird für das Gebäude auf der Basis der Abrechnung von Heiz- und 
ggf. Warmwasserkosten nach der Heizkostenverordnung und anderer Verbrauchsdaten ermittelt. Dabei werden die 
Energieverbrauchsdaten des gesamten Gebäudes und nicht der einzelnen Wohn- oder Nutzeinheiten zugrunde 
gelegt. Über Klimafaktoren wird der gemessene Energieverbrauch für die Heizung hinsichtlich der konkreten örtli-
chenWetterdaten auf einen deutschlandweiten Mittelwert mit Klimafaktoren umgerechnet. So führen beispielsweise 
hohe Verbräuche in einem einzelnen harten Winter nicht zu einer schlechteren Beurteilung des Gebäudes. Der 
Energieverbrauchskennwert gibt Hinweise auf die energetische Qualität des Gebäudes und seiner Heizungsanlage. 
Kleine Werte (grüner Bereich) signalisieren einen geringen Verbrauch. Ein Rückschluss auf den künftig zu erwar-
tenden Verbrauch ist jedoch nicht möglich; insbesondere können die Verbrauchsdaten einzelner Wohneinheiten 
stark differieren, weil sie von deren Lage im Gebäude, von der jeweiligen Nutzung und vom individuellen Verhalten 
abhängen. Dies trifft auch zu auf die Energieverbrauchskennwerte kleiner Gebäude. Ein Korrekturzuschlag soll hier 
dazu beitragen, dass die statistisch zu erwartenden Fehler kompensiert werden.

Gemischt genutzte Gebäude
Für Energieausweise bei gemischt genutzten Gebäuden enthält die Energieeinsparverordnung besondere Vorga-
ben. Danach sind - je nach Fallgestaltung - entweder ein gemeinsamer Energieausweis für alle Nutzungen oder für 
Wohnungen und für die übrigen Nutzungen zwei getrennte Energieausweise auszustellen; dies ist auf Seite 1 der 
Ausweise erkenntlich.

Erläuterungen

 

 

Modernisierungsempfehlungen zum Energieausweis
gemäß§20 Energieeinsparverordnung (EnEV) 

W. MüllerBeratende Ingenieure

Unterschrift des Ausstellers

55555 Musterstadt
Südstraße 3

Dipl.-Ing. Walter Müller und Partner
Aussteller

WohngebäudeHauptstraße 11, 55555 MusterstadtAdresse Hauptnutzung / 
Gebäudekategorie

Gebäude

Dämmung gemäßEnEV (ges. Pflicht ab 12/2006)Oberste Geschossdecke8

Dämmung gemäßEnEV (ges. Pflicht ab 12/2006)Heizungsrohre im Keller7

weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

Zwischen-/Untersparrendämmung 16 cm (altern. zu Nr. 8)Dachschräge9

Austausch gegen Gas-Brennwertkessel (altern. zu Nr. 8)Heizkessel6

Erneuern gemäßEnEV (ges. Pflicht ab 12/2006)

Rahmen abdichten, neue Verglasung UF=1,0 W/(m²·K) 

Gegen Holzfenster UF=1,3 W/(m²·K) austauschen

Innendämmung 8cm (Achtung: fachgerechte Anschlüsse!)

Wärmedämmverbundsystem m. 12cm Hartschaum u. Reibeputz

Maßnahmenbeschreibung

Hinweis: Modernisierungsempfehlungen für das Gebäude dienen lediglich der Information. 
Sie sind nur kurz gefasste Hinweise und kein Ersatz für eine Energieberatung.

Heizkessel5

Fenster Ostseite4

Fenster Westseite3

Ostfassade (=Straßenseite)2

Westfassade (=Rückseite)1

Bau- oder AnlagenteileNr.

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

6833Einsparung gegenüber 
Ist-Zustand [%]

5033Einsparung gegenüber 
Ist-Zustand [%]

125167250Endenergiebedarf 
[kWh/(m²·a]

285887CO2-Emissionen 
[kg/(m²·a]

5033 Einsparung gegenüber 
Ist-Zustand [%]

150200300Primärenergiebedarf 
[kWh/(m²·a]

1, 2, 3, 4, 6, 7, 91, 3, 4, 5, 7, 8Modernisierung 
gemäßNummern:

Modernisierungsvariante 2Modernisierungsvariante 1Ist-Zustand

Beispielhafter Variantenvergleich (Angaben freiwillig)

And others…
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Figure 1 — Illustration of the differences in energy performance certificates being 
implemented in the EU Member States, based on EN 15217 

See Information Paper P03 for an extensive introduction to this standard and P27 on examples of national 
application. 

The main reason for the variety is that most Member States have not yet or little practical experience 
with energy certification of buildings. The certificate has to fulfil various quality aspects, some of which 
are contradictory (see also P26 on the issue of quality aspects).  

It is expected that in the coming years, feedback from early experience will lead to a basis for further 
harmonisation. 

 

EN 15603: Energy performance of buildings - Overall energy use and definition of ratings 

This standard specifies a general framework for: 

⎯ the assessment of overall energy use of a building; 

⎯ the calculation of overall energy ratings (primary energy, CO2 emissions, energy costs). 

The standard collates results from other standards that specify calculation of energy consumption within 
a building. It accounts for energy generated in the building, some of which may be exported for use 
elsewhere. It presents a summary in tabular form of the overall energy use of the building and defines 
the uses of energy to be taken into account for setting energy performance ratings for new and existing 
buildings. 

It provides: 

⎯ A method to compute the standard calculated rating, a standard energy use that does not depend 
on occupant behaviour, actual weather and other actual (environment or input) conditions. 

⎯ A method to assess the measured energy rating, based on delivered and exported energy. 

⎯ A methodology to improve confidence in the building calculation model by comparison with actual 
energy consumption. 

⎯ A method to assess the energy effectiveness of possible improvements. 

Figure 2 gives a brief overview of the aggregation process described in full detail in EN 15603. 
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Building thermal 
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delivered
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Primary energy
CO2 emissions 
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(weighted)
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produced on site
Thermal
Electrical
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Figure 2 — Schematic overview of the aggregation of the results from the lower level 
standards according to EN 15603. 

 

EN ISO 13790 Thermal performance of buildings - Calculation of energy use for space heating and cooling 

EPBD 

The EPBD explicitly states that the European Commission intends further to develop standards such as EN 
ISO 13790, also including consideration of air-conditioning systems and lighting.  

History 

In the early '90's of the previous century, the European standard EN 832 was developed: "Thermal 
performance of buildings - Calculation of energy use for heating - Residential buildings" Its follow up was the 
above quoted EN ISO 13790:2004, including also non-residential buildings. 

As part of the Mandate 343 to CEN to support the EPBD, the 2004 version of this international standard 
has been expanded with the calculation of the energy use for space cooling and additional features.  

New version 

In short, the new EN ISO 13790:2008, gives calculation methods for the assessment of the annual 
energy use for space heating and cooling of a residential or a non-residential building, or a part of it. 

It includes: 

⎯ the partition of the building into different zones for calculation; 

⎯ the calculation of heat transfer by transmission and ventilation of the building when heated or cooled 
to constant internal temperature; 

⎯ the contribution of internal and solar heat sources to the building heat balance, including recoverable 
thermal losses from technical building systems such as heating, hot water or cooling systems; 

⎯ the effect of thermal inertia (building thermal capacity) and intermittent heating or cooling; 
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⎯ the annual energy needs for heating and cooling; 

⎯ the annual energy required by the heating and cooling systems of the building for space heating and 
cooling; 

⎯ the additional annual energy required by a ventilation system. 

Each of these items requires input from other standards, on building components and on technical 
building systems.  

In addition to the monthly (and seasonal) method for cooling, also a simple hourly method for heating 
and cooling has been added, to facilitate direct introduction of hourly, daily or weekly patterns (e.g. 
controls, user behaviour). 

Common rules for the boundary conditions and physical input data have been added, also applying to the 
use of dynamic simulation methods. This creates a level playing field irrespective of the chosen 
calculation approach (see Figure 5). 

 

Special attention has been given to the suitability for use within the context of national or regional 
building regulations. For such applications, it is important that the calculation procedures are 
unambiguous, repeatable and verifiable. To accommodate the application for these and other situations, 
this standard offers different choices. It is up to national bodies whether or not to choose a specific option 
for mandatory use, e.g. depending on the region in the country, the type of building and its use, and on 
the purpose of the assessment. 

The monthly calculation method is one of the options in the new EN ISO 13790. The next figure shows 
the well-known "gain utilization factor" as function of the heat balance and building inertia. A similar 
approach, with a "loss utilization factor", has been introduced for space cooling. 

 

Figure 3 — Gain utilization factor curves for the monthly method; similar curves, for the loss 
utilization factor, are given for space cooling 

 
The simple hourly calculation method is a new option in the new EN ISO 13790. The next figure shows 
the model, represented as an 'RC-network'. 
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Figure 4 — The simple hourly method, represented as an 'RC-network' 

The following figure illustrates the level playing field for the different calculation methods provided in 
EN ISO 13790. 

Full description 
of method 

Validation 
criteria 

Aggregated 
hourly input 
data 

Aggregated 
monthly input 
data 

Full description 
of method 

Monthly 
method 

Simple 
hourly 

method 
Detailed 
methods 

Common 
boundary 
conditions 
and 
assumptions

Physical data of building, system, 
occupants, controls, environment 

prEN ISO DIS 13790: 
Level playing field for all methods

Energy needs for heating and cooling 

Validation 
tests 

 
 

Figure 5 — EN ISO 13790: Level playing field for different methods to calculate the energy use 
for heating and cooling 

More details on these and other CEN standards can be found in Buildings Platform and CENSE 
Information Papers, which can be downloaded from the website (www.iee-cense.eu). 


